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6. Jahrgang Juli

Allgemeiner WUterimgscliaralder
Der Juli war allgemein niederschlagsarm , besonders im

Süden des Berichtsgebietes . Während in der ersten De¬
kade hochsommerlich warme Witterung vorherrschte , folgte
bis fast zum Monatsende eine unbeständige und kühle Wit¬
terungsperiode , die im Norden der Republik stärker ausge¬
prägt war . Insgesamt blieb der Monat in Mecklenburg und
im nördlichen Brandenburg kühl , in Sachsen und Thüringen
war er dagegen übernormal warm .

Wetterablauf
Die in den letzten Tagen des Vormonate einsetzende

hochsommerlichwarme Witterung hielt mit kurzen Unter¬
brechungen bis zum 11 . an .

Das umfangreiche mitteleuropäische Hochdruckgebiet wei¬
tete sich am 1 . nach Norden und Osten aus , um sich am 2 .
unter leichter Abechwächung ostwärts zu verlagern . Auf sei¬
ner Westflanke gelangten subtropische Luftmassen in das
Berichtsgebiet , so daß am 2. mit Tageshöchsttemperaturen
von 30 bis 35 Grad meist zugleich die absolut höchsten
Temperaturen dieses Jahres gemessen wurden . Der Höhe¬
punkt der sommerlichen Hitzeperiode war damit erreicht .

Ein von Westen nachfolgender Tiefdrucktrog brachte eine
Abkühlung um etwa 6 bis 8 Grad in den Tagesmitteltempe - ,
raturen . Eine erste Störungslinie überquerte in der Nacht
zum 3 . bereits den größten Teil der Republik mit verbreite¬
ten Gewittern und Niederschlägen von 10 bis 15 mm , beson¬
ders im mittleren Teil des Berichtsgebietes . In der Nacht
zum 4. floß eine zweite Staffel kühlerer Meeresluft in flacher
Schicht ohne nennenswerte Wettererscheinungen von Nor¬
den her ein .

Ein vom Atlantik rasch nachfolgendes Hochdruckgebiet ,
das mit seinem Kern von über 1035 mb am 5 . über der
nördlichen Nordsee lag , stellte jedoch in der Folge den
Hochdruckeinfluß rasch wieder her . Lediglich in der Nacht
vom 4./5 . kam es im Gebiet - der mittleren Elbe zu örtlichen
Gewitterschauern an einer quer durch Deutschland verlau¬
fenden , sich langsam südwärts verlagernden Luftmassen -
grenze .

Bis zum 8 . blieb das Berichtsgebiet unter dem Einfluß des
ausgedehnten Hochdruckgebietes mit Schwerpunkt über
Mittel - und Nordskandinavien . Die von Westen herankom¬
menden Störungslinien eines Tiefdruckgebietes über dem
Ostatlantik brachten am 8 . dem Westen der Republik nur
zeitweise stärkere Bewölkung , während am 9 . und 10 . nur
westlich der Elbe örtlich Gewitter ohne wesentliche Nie¬
derschläge auftraten . Unter großräumigem Druckanstieg
über Mitteleuropa lösten diese Störungslinien bei ihrem
weiteren Vordringen ostwärts sich jedoch weitgehend auf .

Erst am 11 ./12 . kam vor allem der nördliche Teil des Be¬
richtsgebietes in den Einflußbereich eines umfangreichen
Tiefdruckgebietes zwischen Island und Mittelnorwegen . Am
12 . überquerten zwei Störungslinien von West nach Ost
das Gebiet der DDR . Während die erste sich nur im Wol¬
kenfeld bemerkbar machte , löste die zweite verbreitet Ge¬
witter aus mit nachfolgender kräftiger Abkühlung .

Damit war eine Großwetterlage eingeleitet , die bis zum
22. fast unverändert bestehen blieb . Zwischen den beiden
Aktionszentren — dem Hochdruckgebiet über dem mittleren
Atlantik und einem hochreichenden Tiefdrucksystem über
dem Nordmeer und Skandinavien — bildete sich eine kräf¬
tige Frontalzone , mit der laufend Störungen vom Nordatlan¬
tik über die britischen Inseln nach Mitteleuropa vordran¬
gen . Ihr Einfluß beschränkte sich zunächst vorwiegend auf
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die nördlich ^KTeile Berichtsgebietes . Erst am 15 . über¬
flutete maritimTMPoKfrluft den gesamten Raum und führte
auch im Süden der DDR zu merklichem Temperaturrück¬
gang . Die in rascher Folge aus Westen heranziehen den Stö¬
rungen ließen den unbeständigen und ziemlich kühlen Wit¬
terungscharakter fortbestehen .

Eine Änderung der Großwetterlage in eine Nordlage
durch Ausbildung eines Hochdruckkeiles vom Ostatlantik
zum Nordmeer am 23. brachte keine wesentliche Änderung
der unbeständigen und . kühlen Witterung , vielmehr kam es
bei starkem , anhaltendem Druckfall über Mitteleuropa in
der Folge zur ' Bildung eines umfangreichen Höhentiefs über
der südlichen Nordsee , in dessen Bereich am 28. und 29.
teilweise recht ergiebige Niederschläge fielen .

Erst am 29730 . einsetzender Druckanstieg über Mittel¬
europa brachte den Abschluß der sehr unbeständigen und
verhältnismäßig kühlen Witterungsperiode .

Witterungselementc
Bis zum 11 . lagen die Tagesmitteltemperaturen im Flach¬

land zwischen 20 und 25 Grad . Vom 2. bis 4. wurden sogar
örtlich 25 Grad überschritten und somit die absolut höch¬
sten Tagesmittel teilweise überboten . Nach dem 11 . sanken
die Tagesmitteltemperaturen auf Werte zwischen 15 und
20 Grad ab .

Die monatlichen Höchsttemperaturen traten fast aus¬
schließlich am 2 ., vereinzelt auch am 3. und 4. auf . Sie er¬
reichten als häufigsten Wert 33 bis 35 Grad und überschrit¬
ten somit die langjährigen Durchschnittswerte um etwa
4 Grad , örtlich sogar die absolut höchsten Tageswerte . Die
monatlichen Tiefsttemperaturen wurden ausschließlich in
der 2 . Monatshälfte gemessen , und zwar vorwiegend am 22 .,
häufig am 16 . und örtlich auch am 18 ./19 ., 24. bis 27., 29. und
am 31 . Sie wiesen als häufigsten Wert 6 bis 7 Grad auf und
unterschritten die langjährigen Durchschnittswerte um etwa
1 bis 2 Grad . In besonders frostgefährdeten Lagen wurden
Tiefsttemperaturen unter 4 Grad erreicht . Entsprechend war
die monatliche Temperaturschwankung um etwa 4 bis
6 Grad zu hoch . Die Monatsmitteltemperaturen nahmen von
der Küste her , wo vereinzelt Werte unter 16 Grad gemessen
wurden , landeinwärts auf über 19 Grad zu . Die wärmsten
Gebiete waren das mittlere Elbtal hei Dresden und Tor¬
gau , das Saaletal bqi Jena sowie der Raum Leipzig und
Cottbus . In Mecklenburg betrugen die Monatsmitteltempera¬
turen vorwiegend 16 bis 17 Grad , im nördlichen Teil Bran¬
denburgs und der Altmark 17 bis 18 Grad und im südlichen
Teil des Berichtsgebietee 18 bis 19 Grad , mit Ausnahme der
Mittelgebirgslagen . Hier wiesen die Monatsmitteltenipieratu -
ren Werte zwischen 11 und 15 Grad auf .

Dementsprechend waren die Abweichungen von den lang¬
jährigen Durchschnittswerten in Mecklenburg — 0,5 bis
0 Grad , in Brandenburg und im größten Teil Sachsen - An¬
halts 0 bis + 1 Grad , in Sachsen und Thüringen meist + 1
bis + 2 Grad und im äußersten Südwesten des Berichts¬
gebietes sogar + 2 bis + 3 Grad .

Bedingt durch die Großwetterlage erwies sich der Süd¬
teil der Republik niederschlagsarmer als der Norden . Am
1 ./2 ., 6 . bis 8. sowie am 13 ./14 . blieb es allgemein nieder¬
schlagsfrei , Dip Niederschlagshäufigkeit war gebietsweise
stark verschieden . Im Norden wurden entsprechend den
Normalwerten 14 bis 15 Tage mit mindestens 0,1 mm Nie¬
derschlag beobachtet , im Süden nur etwa 9 bis 11 Tage .

Die Niederschlagsergiebigkeit war infolge einzelner stär¬
kerer Gewitterschauer örtlich unterschiedlich , jedoch allge¬
mein und vor allem im Süden der DDR gering . Die höch¬
sten Tagessummen erreichten meist nur 5 bis 15 mm . Sie
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wurden vorwiegend am 3 . und 13 . , vereinzelt auch am 5 ., 9 .,
12 . , 16 . , 18 ./19 ., 25726 . und 28729 . gemessen .

Im größten Teil der DDR lagen die Monatssummen des
Niederschlages zwischen 25 bis 50 mm . Im Gebiet des Harzes
und im Raum Magdeburg sowie in einzelnen Teilen Bran¬
denburgs und Mecklenburgs wurden 50 mm überschritten .
Im größten Teil Thüringens sowie im Nordwesten Sachsens
blieben die monatlichen Niederschlagssummen dagegen un¬
ter 25 mm .

Im Vergleich zu den langjährigen Durchschnittswerten er¬
hielt somit Thüringen , Sachsen , der Südteil Sachsen -Anhalte ,
der Südosten Brandenburgs sowie große Teile Mecklenburgs
weniger als 50 % der normalen monatlichen Niederschlags¬
summe , während im übrigen Berichtsgebiet meist nur 50
bis 75 % beobachtet wurden .

Trotz der unbeständigen Witterung , vor allem in den bei¬
den letzten Monatsdritteln , war die Bedeckung um etwa
ein Zehntel geringer als normal . Die Zahl der heiteren Tage
wies als häufigsten Wert 4 bis 6 Tage auf (normal 2 bis
4 Tage ) . Die Zahl der trüben Tage lag mit 5 bis 7 Tagen
um etwa 2 Tage unter dem langjährigen Durchschnitt . Die
Sonnenscheindauer erreichte meist 260 bis 280 Stunden . Sie
übertraf damit die normale monatliche Dauer um etwa 25 % .
Strahlungsbegünstigt war dabei vor allem der Süden des
Berichtsgebietes .

Temperatur und Wassergehalt des Bodens
Die außerordentlich warme Witterung in der ersten De¬

kade hatte einen kräftigen Anstieg der Bodentemperaturen
zur Folge , der trotz der sich anschließenden kühleren Perio¬
den in den Monatsmitteln noch zum Ausdruck kam . An
Stelle der im Durchschnitt zu beobachtenden Zunahme der
Monatsmittel um 1 bis 2 .5 Grad lagen die diesjährigen Juli¬
temperaturen 2 .5 bis 4 .5 Grad über den entsprechenden
Werten des Vormonats . Dadurch konnte das im Juni ent¬
standene Temperaturdefizit ausgeglichen und darüber hin¬
aus meist noch ein beträchtlicher Temperaturüberschuß er¬
zielt werden .

Die Monatsmittel ’ selbst schwankten im Binnenland bei
nur geringen Unterschieden der einzelnen Bodenarten ober¬
halb 20 cm Tiefe zwischen 19 und 22 Grad , in 50 cm Tiefe
zwischen 17 und 19 Grad und in 100 cm Tiefe zwischen 15
und 18 Grad . Das sind in Sachsen , Thüringen und in der
Altmark 1 bis 2 Grad , in den übrigen Landschaften bis
zu einem Grad mehr als im Durchschnitt der letzten fünf
■Jahre . Negative Abweichungen von wenigen Zehnteln traten
nur vereinzelt (Potsdam , Greifswald ) auf .

Im ersten Julidrittel betrugen die mittleren Tagestempe¬
raturen in der Krume im allgemeinen 21 bis 28 Grad . Mehr
als 28 Grad kamen nur in leichten Böden am 4 . im öst¬
lichen Mitteldeutschland und am 8 . bzw . 9 . in der Altmark
und im Osten der Mark Brandenburg vor . An der Küste
sanken die Tagesmittel am 4 . geringfügig unter die 20 - Grad -
Grenze ab . Gegen Ende der ersten Julihälfte setzte — her¬
vorgerufen durch das Eindringen kühlerer Luftmassen —
ein sehr rascher Rüekgang der Bodentemperaturen ein . Die
20 - Grad - Thermoisoplethe , die um den 12 . in Sand zwischen
70 cm (Küste ) und 100 cm (Lausitz ) Tiefe bzw . in schweren Bö¬
den zwischen 40 und 50 cm Tiefe anzutreffen war , drang
nach dem 15 . nur tageweise , so vor allem vom 22. bis 24.
bis maximal 30 cm Tiefe in den Boden ein . Die absoluten
Höcliswerte dieser 20 cm tiefen Schicht konnten am 2 . und
4 . in den Gebieten östlich der Elbe und am 8 . und 9 . west¬
lich davon sowie in Mecklenburg festgestellt werden . In
unbewachsenen Böden zeigten die Thermometer an diesen
Tagen allerorte im Binnenland 35 bis 43 Grad an . Die Tiefst¬
werte stellten sich vornehmlich am 19 . , aber auch am 21 .,
27 . und vom 29. bis 31 . ein .

In 50 cm Tiefe waren die Temperaturschwankungen der
obersten Schichten mit entsprechenden Verzögerungen über¬
all noch nachweisbar . Die Angaben über den Eintritt der
Maxima streuten zwischen dem 4 . und 6 . sowie dem 8 - und
12 . Die Minima wurden besonders am 20 . und 21 . und an
den beiden letzten Julitagen gemessen .

ln einem Meter Tiefe hielt die Temperaturzunahme in
Sand bis zum 12 . , in Lehm und Löß örtlich bis 17 . an . Die
eich anschließende Abkühlung war auch in dieser Tiefe
recht nachhaltig . Besonders in sandigen Böden wurden die
am 1 . herrschenden Temperaturen gegen Monatsende wie¬
der erreicht und vereinzelt in Mecklenburg (z . B . Boizen¬
burg ) sogar unterschritten .

Der Wassergehalt der Böden nahm vor allem während der
heißen und regenarmen ersten Dekade stark ab . Da auch

im 2 . und 3 . Julidrittel die gefallenen Niederschlagsmengen
weit unter den Normalsummen zurückblieben , herrschten
für die Wasserversorgung aller Kulturen den ganzen Monat
über sehr angespannte Verhältnisse .

Am 11 . enthielten mittlere und schwere Böden 8 bis 12
(Lehm bis 18 ) und Sand 2 bis 8 % Bodenfeuchte . Die nur ört¬
lich etwas reichlicheren Regenfälle nach dem 11 . brachten
keine wesentliche Verbesserung . Lediglich in Magdeburg
und Chemnitz erhöhte sich die Bodenfeuchte gegen Monats¬
ende auf 17 bzw . 20% .

Zwischen 50 und 100 cm Tiefe verringerte sich der Was¬
sergehalt der Böden , an den meisten Meßstellen um 2 bis
4% .

Besondere Witterungserscheinungen
und Wetterschäden

Auf dem Brocken unterschritten die Temperaturen in Bo¬
dennähe am Morgen des 22 . und 25 . den Gefrierpunkt . In
den Hochtälern des Erzgebirges , dessen Gipfel frostfrei blie¬
ben , konnte am 22. vereinzelt Reifbildung festgestellt werden .

Am 19 . wurde in Warnemünde zwischen 0015 und 0130
ein Polarlicht beobachtet . Um 0030, dem Zeitpunkt der
größten Intensität , reichte ein blauweißer Lichtschein vom
östlichen und nordöstlichen Horizont bis 45 Grad .

Von den zahlreichen , beim Durchzug einer Gewitterfront
am 2 . und 3 . entstandenen Bränden abgesehen , waren auch
die im Juli gemeldeten Wetterschäden erfreulicherweise
meist nur leichter Natur und von lokaler Bedeutung . Eine
weitere , unser Gebiet am 12 . überquerende Gewitterstörung
verursachte in erster Linie Windsehäden . Bei Wittstock
wurden Bäume mit einem Durchmesser von 80 cm entwur¬
zelt . In den ostthüringischen Kreisen Altenburg und Gera
traten am 12 . verbreitet geringe Hagelschäden ein .

Die Waldbrandgefahr wurde vor allem während der
Trockenperiode zu Beginn des Monats begünstigt .

Im Bereich der Mittelgebirge machte sich ein ständig zu¬
nehmender Wassermangel bemerkbar . Die Pegelstände der
Flüsse nahmen rapide ab , so daß die Flußschiffahrt nur mit
erheblichen Einschränkungen möglich war . Oberhalb Wit¬
tenbergs mußte der Last - und Personenverkehr auf der
Elbe am 25 . gänzlich eingestellt werden . Auf der Saale war
dank laufender Wasserabgabe aus den Talsperren eine 60 -
bis 75prozentige Auslastung der Kähne den ganzen Monat
über möglich .

Witterung und Pflanzenentwicklung
Die warmen bis sehr warmen Tage zu Beginn des Mo¬

nats förderten das Wachstum aller Kulturen außerordent¬
lich . Da jedoch während dieser Periode und vor allem auch
nach deren Abschluß ergiebige Niederschläge meist aus¬
blieben , ist die Juliwitterung in ihrer Gesamtheit doch recht
ungünstig zu beurteilen .

Ab 27 . öffneten sich die ersten Blüten des Heidekrautes ,
vor allem in den höheren Lagen der Mittelgebirge , im wär¬
mebegünstigten oberen Saaletal sowie auf den leichteren
Böden der Altmark und Südwestmecklenburgs .

Gleichzeitig röteten sich örtlich in allen Landschaften die
Früchte der Eberesche .

Der Reifeprozeß besonders des Sommergetreides wurde
Anfang Juli ganz erheblich beschleunigt . Während Winter¬
gerste und Winterroggen in den Ebenen zu ungefähr mitt¬
leren Terminen geerntet werden konnten , war bei Winter¬
weizen und bei der Sommerung , welche vor allem auf leich¬
teren Böden gebietsweise zur Notreife neigte , eine Verfrü -
hung um rund eine Woche festzustellen . Im letzten Monats¬
drittel erschwerten häufige , aber meist geringe Nieder¬
schläge die Durchführung der Erntearbeiten . Durch die Mai¬
fröste verursachte Ertragsausfälle waren in erster Linie
bei Wintergerste zu verzeichnen .

Die ausgangs Juni in Mitteldeutschland begonnene Ernte
der Wintergerste machte in der ersten Julidekade im Flach¬
land gute Fortschritte . Nach dem 10 . kam sie auf den Ost-
seeinseln und stellenweise im mecklenburgischen Binnen¬
land in Gang , Im Bergland oberhalb 400 m Höhe stand
Wintergerste am Monatsletzten noch auf den Halmen .

Während der warmen Tage vom 1 . bis 12 . blühte der
Winterroggen nunmehr auch auf den höchsten Anbau¬
plätzen . Der Verlauf der Winterroggenernte kann aus der
beigefügten Karte entnommen werden .
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Die Winterweizenernte erf -olgte zwischen dem 20. und 31 .
verbreitet in den Ebenen Thüringens und Sachsens (ohne
Gebiet zwischen Elbe und Mulde ) , in den zentralen Teilen
Sachsen - Anhalts sowie in Brandenburg südlich der Linie
Eberswalde — Wittenberge . In den übrigen Landschaften der
genannten Länder und in Südwestmecklenburg wurde Win -
terwoizen im Juli erst vereinzelt geschnitten .

Die Blüte der Sommergetreidearten war im Berglandmeist in der ersten Monatshälfte zu beobachten . Lediglieh
aus den Kammlagen stammen noch spätere Meldungen .

Mitte des Monats wurde der Anschnitt der Sommergerste
aus der Leipziger Tieflandsbucht und dem Süden Branden¬
burgs einschließlich der benachbarten Kreise Sachsen -An¬
halts gemeldet . Nach dem 20. konnte die Sommergerste al¬
lerorts im Flachland und an den Gebirgsrändern gemähtwerden .

Hafer kam vor dem 20. nur vereinzelt im oberen Elbtal
und in Südwest - und Südbrandenburg zum Schnitt . Im letz¬
ten Monatsdrittel machte die Haferernte in Mitteldeutsch¬
land und Brandenburg bessere Fortschritte als in Mecklen¬
burg , wo der der Hafer am 31 . in dem Raume Schwerin —
D emmin — Trebel bis Mündung noch auf den Halmen stand .

Die Winterrapsernte wurde im Flachland ab 27. 6. vorge¬
nommen . Im unmittelbaren Küstengebiet nebst den Inseln
und im Bergland begann die Ernte meist in der zweiten
Dekade . Auch bei Winterraps sind stellenweise Ertragsaus¬
fälle , hervorgerufen durch die Fröste im Mai und in stärke¬
rem Maße durch die Trockenheit im vergangenen Herbet zu
verzeichnen .

Die noch in den letzten Junitagen begonnene Mohnblüte
erfaßte im ersten Julidrittel weite Gebiete und war um den
20. sowohl auf Rügen als auch in den höchsten Anbaugebie¬
ten des Erzgebirges zu beobachten . Frühreifende Sorten
konnten ganz vereinzelt schon ab 25. geerntet werden .

Als endgültigen Abschluß der Wiesenmahd auch im Ge¬
birge ist der 10 . anzusehen . Das Wachstum der Wiesen¬
gräser litt unter der Hitze und Trockenheit erheblich , so
daß für den Ausfall des zweiten Wiesenschnittes keine all¬
zu günstigen Aussichten bestehen . In der Rhön mußte der
Weidegang infolge Futtermangel örtlich eingestellt werden .

Neben den Futterpflanzen litten besonders die Hack¬
früchte unter der herrschenden Trockenheit . Der Knollen¬
ansatz bei Spätkartoffeln ist häufig unbefriedigend . Kartof¬
felkäfer , ab Monatsende auch Jungkäfer , traten weiterhin
stark auf . Günstig wirkte eich die Trockenheit nur in bezug

auf die Verbreitung der Rhytophtora infestans aus . Die
meisten der im ganzen gesehen doch recht wenigen Befalls¬
meldungen kamen aus Mecklenburg , wo die Niederschlags¬
häufigkeit etwas größer war .

Für den Beginn der Frühkartoffelernte werden recht un¬
terschiedliche , in der Mehrzahl wohl betriebswirtschaftlich
bedingte Daten (starke Zueammendrängung der Getreide¬
erntearbeiten ) genannt .

Die Blüten der Spätkartoffeln öffneten sich naturgemäß
am frühesten (erste Julidekade ) auf den leichteren Böden
Sachsen -Anhalts und Brandenburgs sowie in den wärmebe -
günstigten Lagen Mitteldeutschlands . Die relativ zeitigen
Blühtermine in Mecklenburg sind vor allem auf die dort
günstigeren Wachstumsbedingungen im diesjährigen Mai
(keine oder nur mäßige Fröste ) zurückzuführen .

In weit größerem Maße kommt dies — wie bereits im
Junibericht im Hinblick auf die Tomatenblüte erwähnt —
bei den frostempfindlichen Kulturen zum Ausdruck .

Die ersten Tomaten reiften vereinzelt , jedoch in allen
Flachlandgebieten um den 15 . Im Laufe der letzten Dekade
konnten sie dann allerorts unter 300 m Höhe geerntet
werden .

Die Ernte der Grünpflückbohnen setzte in größerem Um¬
fange erst um den 20. ein .

Der Frühgemüse - bes . Frühkohlanbau wurde durch die
Trockenheit stark beeinträchtigt . Kohlweißlinge konnten
Mitte Juli auf ihrem Sommerflug beobachtet werden .

Die Obstkulturen wurden in erster Linie durch die Hitze
Anfang Juli in Mitleidenschaft gezogen . Noch nicht abge¬
erntete Süßkirschen , Stachel - und Johannisbeeren , verein¬
zelt auch andere Kern - und Steinobstarten fielen von den
Bäumen bzw . Sträuchern . Vielfach wird über starken Befall
mit Blattläusen geklagt . Die Ertragsausfälle infolge der Mai¬
fröste sind hei Süßkirschen in höheren Lagen teilweise ganz
erheblich .

In günstigeren Berglagen wurden die Süßkirschen etwa
bis zum 15 . reif .

Die an begünstigten Standorten Thüringens Anfang Juli
beginnende Sauerkirschenernte machte schnelle Fortschritte
und konnte bis Monatsende schon in Höhen um 600 bis 700
Meter vorgenommen werden .

Aprikosen und Pfirsiche reiften ab 15. Reife Sommeräpfel
gab es ab 20. Bis zum 31 . waren sie unterhalb 300 m aller¬
orts pflückreif .

In den letzten Julitagen trat verschiedentlich die Reife
der Frühpflaumen ein .
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1952 Wetterübersicht für das Gebiet der DDR Juli
Dat . Wetterlage Luftmasse Temperatur Bewölkung Niederschlag Besondere

Erscheinungen

1 .
Hoher Druck

Meeresluft Höchstwerte
25— 30 ° Heiter bis

wolkig Niederschlagsfrei

2.
über Mitteleuropa Höchstwerte

Festlandsluft über 30 °
Stark bewölkt Verbreitet

3.

4 .

Troglage über Nord -
Örtlich Schauer ,
vorwiegend im

Norden

Gewitter
und Mitteleuropa

Zonale
Meeresluft

Heiter bis
wolkig

Hochdruckbrücke
Örtlich Gewitter

fL Festlandsluft

Warm ,
Höchstwerte

meist 25 —30°6. Abgeschlossenes
Erwärmte
Polarluft

Niederschlagsfrei
7 .

8 .

Hochdruckgebiet
über dem
nördlichen

Mitteleuropa

Heiter

9 .
Festlandsluft Im W und S

stark bewölkt
Örtlich Schauer Gewitter

im Westen

10 . Zonale
Hochdruckbrücke Meeresluft

Geringe
Abkühlung Meist

11 . Nördliche Höchstwerte niederschlagsfrei
Westlage

Fesllandsluft
wieder über 25°

12 . Troglage über Schauer Verbreitet
Westeuropa Gewitter

13 . Nördliche
Westlage

Tm Süden ge¬
ringe , im Norden

Wechselnd
wolkig

Meist
niederschlagsfrei

14 .
Meeresluft Im Norden

Troglage
über Westeuropa

Abkühlung örtlich Schauer

16 . Strichweise
Regen

16 . Maritime Im Norden
Nördliche Polarluft Schauer

17 .
Westlage

Kühl ,
Höchstwerte

häufig unter 20 °18 . Übergang zur
Nordwest -Lage lyieist stark

wolkig bis
bedeckt

Zeitweise Regen
19 .

Meeresluft
20 ,

Nordwestlage
21 .

Leichte
Erwärmung ,
Höchstwerte

bei 25°

Heiler bis wolkig Niederschlagsfrei

22 .
Im Norden

lcicher Regen

23 .

24 .
Nordlage Maritime

Polarluft

Schauer

26 .
Nordwestlage

26 . Erneute
Abkühlung , Wechselnd

27 .
Tiefdruckgebiet

über dem
Nordseeraum

Höchstwerte
um 20 ° wolkig

Zeitweise Regen

28 .
Meeresluft

29.

30 .
Nordwestlage

Im Norden
kfichter Regen

31 . Geringe
Erwärmung

Meist
niederschlagsfrei
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Arkbna Seehöhe ‘tZm
1 , 2 , 3 . » , 6 i 6 7 B 9 , 10 , * , 12 , 13 , 14- ,iS , 16,17 , 16 , 19,20 21 , 22,23 . 21 -, 25,26,27,28,29,30 ,31

770 \~ j
Luftdruck 765
- Tagesmittel in müf °
- Normal 7SS

7SO

30
Lufttemperatur
- Tagesmittel in °C zo
- Tageshöchstwerre 75
- Tages tief st werte J £)

7 sb . s

1952

20 f

Niederschlag 15

5
/n mm

Sonnenschein f0
in Stunden $

Z2Zi

Potsdam
765

Luftdruck 760
- Tagesmittel in mH ? 5
- Normal 750

7VS

6 , 7 6 , 9 , 10 , 11,12,13 i 74 i #
|

iS 17,18 19 20 21 22 23,2 ^ ,25 26,27 26 29 30 31

iss . (•

L ufttemperamr
„ 25- Tagesmittel in 1'C

2- Tageshöchstwerte
- Togestiefsrwerte 75
- Normal 10 I

Nv4 " V

20

Niederschlag «
10
J

in mm

Sonnenschein f0 P ^
| |

in Stunden g -

fei

Erfurt Seehöhe 251 -10
1 2,3 N 5 , 6 7 8 9 10 11 , 12,13 . 10- , 15 . 16,17 16 , 19 20 21 22,23 ,20 25 26 27 26 29 30 31

Luftdruck
- Tagesmittel in mrn

“*0

— ■*Normal 7is
730

73p , 2 • —

■%̂ -i

Lufttemperatur
- Tagesmittel in °C 20
- Tageshöchstwerte 75
- Tagestiefstwerte 10

20
Niederschlag 15

10
5

in mm

Sonnenschein
in Stunden

- 4 » .
X X ' X

ix .v .
'
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